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Hi Grund des 748 Gemeinde - Statut3 und unter 
Bujtimmung der Repräfentanten» Verfammlung wird dur den 
unterzeichneten Gemeinde VBorjtand die nachfolgende Ordnung für 
da3 Beerdigungswefen erlafjen. 


8 


Das Beerdigungsweien fowie der Friedhof und die Be: 
Ihaffung und SInjtandjfegung der erforderlichen Utenfilien ftehen 
unter der Aufficht und Wontrofbeiner nah Maabgabe der SS 85 Se 
und Sr der Statuten durch den Vorftand auf die Dauer von drei 
Jahren ernannten Fahlommifjion von mindejtens vier Mitgliedern, 


82. 


Wenn Jemand gefährlich erkrankt oder in der Agonie (HD) 
begriffen ijt, fo joll auf Verlangen, nad vorheriger Anzeige an 
den Borfigenden der Beerdigungscommiljion, Yemand beordert 
werden, um an dem Kranfenbette zu wachen, dem Sterbenden in 
der Todesjtunde beizuftehen und die üblichen Gebete zu verrichten. 


Su, 


Sterbefälle find dem Vorjigenden der Gommiljion oder dejjen 
Stellvertreter, jowie dem Rabbiner durch den Gemeindediener jofort 
anzuzeigen; diefe fegen die Zeit der Beerdigung nad) Vorjehrift 
der polizeilichen Bejtimmungen mit Rüdjiht auf die Wünfche der 
Angehörigen feit. 


au 


E 


Keine Beerdigung darf ohne Schriftliche Erlaubniß des Vor: 
jigenden refp. Stellvertreter der Kommiljion jtattfinden. 


8. 5. 


Die Commifjion forgt in Fällen, wo dies für nöthig er: 
achtet wird, für die erforderlide Bewahung der Leiche, fowie für 
Tachrichin, Taharo und Oraun. Alles dies fteht unter Aufficht 
eines dazu dejignirten Aufiehers. 


8. 6. 


Zwei Leichenträger gehen in fchwarzer Kleidung und Eylinder- 
hut dem Leichenwagen voran, 


Shah 


Ale zum Zwede der Beerdigung ftattfindenden rituellen 
Handlungen hat mindejtens eins der Commiljions » Mitglieder zu 
überwachen. 


AIR, 


Für das Grab eines Erwacfenen werden ein Meter Breite 
und zwei Meter Länge bejtimmt; ebenfo darf der Grabjtein, dejjen 
Höhe jedoch mit dem Grabhügel die Shphle desi Friedhofes nicht 
über 50\ Gentimenker überragen darf, fammt dam Unterbau, ges 
nannten Klächenraum nicht üderfchreiten. 





8. 9. 


Zür tefervirte Grabftellen (zur Grwerbung leßterer bedarf e3 
der Grlaubniß des Vorftandes) wird eine Gebühr von 15 —75 ME. 


Pa Pe 


erhoben. Für eine Grabftelle bierjelbft verftorbener Auswärtiger 
ift eine Tare von 30-100 ME. feitgejegt. 


8. 10. 


Jedes Grab wird fofort nad) der Beerdigung mit einem 
einfahen nummerirten Pfahle verfehen, defjen Nummer in ein Re: 
gifter über jämmtliche Gräber einzutragen ift. 


ST, 


Ferner müfjen dem Vorftande eine Skizze des Grabjteines 
fowie die Inschrift für denfelben zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Sn jedem Grabftein muß die in $ 10 vorgejhriebene Nummer 
eingehauen werden. 


8. 12. 


Die tarifmäbigen Koften der Beerdigung werden zunädjt von 
der GCommilfion ausgelegt und von diefer bei Zahlungsfähigen 
nah Verlauf der fieben eriten Trauertage unter Ausitellung einer 
fpecificirten Rehnung zurüdgefordert. 


8. 13. 


Die Tare der Gebühren kann nur in außerordentlichen Fällen 
auf Vorjhlag der Begräbnikcommiljion dur den zeitigen Bor: 
figenden des Gemeinde » Borftandes abgeändert werden. 


g. 14. 


Der Beerdigungscommiffton wird zur Auslage der Beerdigungs= 
foften ein entiprechender Fonda ($. 12T des Gemeinde-Statuts) 
aus der Gemeindefafje zur Dispofition “geftellt. 


u; 


AS jtändige Dfficianten für das Beerdigungsmweien werden 
vom Vorftande angeftellt: 
Ein Auffeher, 
Ein Todtengräber. 


8. 16. 


Wünfhen die Hinterbliebenen, daß die Leiche bis jur Be- 
erdigung außerhalb des Haufes aufbewahrt werde, fo ift zu diefem 
Behufe das auf dem Begräbnißplage befindliche Leihenhaus bejtimmt. 
Die Leiche wird alsdann nad) eingeholter Grlaubnik des delegirten 
Commifjiong: Mitgliedes im Leichenwagen mit unbehangenen Pferden 
nad eingetretener Dunkelheit oder vor Tagesanbrud unter Be: 
gleitung von mindeftens zwei Leichendienern dahingebradt und 
bleibt dafelbft unter einer auf Koften der Hinterbliebenen von der 
Commiffion zu beftellenden Wache bis zur Beerdigung liegen. 


63017, 


Die Leichen werden mittelft des Leihenwagens vom Öterbe: 
baufe nah dem Begräbnißplage gebradt. Der Leichenwagen  ift 
mit zwei mit fchwarzen Deden behangenen Pferden befpannt. 
Der Kuticher ift Schwarz gekleidet und trägt einen Cylinderhut 
mit Shwarzem Flor. 


$. 18, 


Rabbiner und Leidtragende, fowie fonjtiges Gefolge jchließen 
ih unmittelbar dem Leichenwagen an und zwar in guter Ordnung, 
zwei und zwei in dunkler dem Zwed entipredpender Kleidung und 
möglihft mit Cylinderhut. Die Wagen fehliegen fih unmittelbar 
den Fußgängern an. 


$. 19. 


Unter allen Umftänden muß die Leiche von mindejtens vier 
Rerfonen bie zum Drte ihrer Beltattung begleitet werden, mozu 
in Grmangelung von anderm Gefolge die Leichendiener und Ge: 
meindediener verpflichtet find. 


8. 20. 


Das Ginfammeln der milden Gaben bei den Leichenbe: 
gängniffen gefhieht entweder dur das betreffende Mitglied der 
Begräbnikcommiffion oder durch den von demfelben bejtimmten 
Gemeindediener und werden die Gelver in der Negel durch die 
Aımen-Commiffion an die Armen vertheilt. 


g. 21. 


Bei der Ankunft am Friedhofe wird der Sarg von ven 
dazu bejtimmten Perfonen aus dem Wagen gehoben, worauf legterer 
fofort wieder abfährt. 


8. 22. 


Der Sarg it mit Schrauben oder auf anderweitige Art 
geränfhlos zu verjchließen. 


5} 


ur 


Trauerreden follen auf Verlangen der Yeidtragenden oder 
d08 Vorftandes von dem zeitigen Gemeinde » Rabbiner gehalten 
werden, der rechtzeitig davon in Kenntniß zu Segen it. 68 fan 
aber auch der Vorftand der Gemeinde die Erlaubnif zur Abhaltung 
einer Trauerrede Andern ertheilen. 
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Vorftehende Begräbniß: Ordnung, von uns in Gemeinschaft 
mit der Repräfentanten : Berfammlung berathen und genehmigt, 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Köln, im Dezember 1880. 


Der Vorftand der Synagogen - Demeinde. 
ge3. I. de Jonge. 


Inftruction 


für den Gemeindediener in Begräbniiz = Angelegenheiten. 


ud 


1% 


Sobald dem Gemeindediener ein innerhalb der Stadt Köln 
und der zur Synagogen: Gemeinde Köln gebörenden Worftädte 
erfolgter Sterbefall angezeigt wird, jo hat derfelbe dem Vorfigenden 
der DBegräbniß: Gommijjfion oder vdeljen Stellvertreter und dem 
Rabbiner hiervon jofort Anzeige zu machen. Bei weiblichen Leichen 
au dem DVorjtande des Frauenvereins. 


8. 2. 


Der Gemeindediener hat für das Waaßnehmen des Sarges 
zu forgen, auch die nöthigen Sterbegewänder u. |. w. auf An: 
ordnung des Vırfigenden der Begräbniß » Gommifion zu befhaffen. 


Sr 


Der Vorfigende der Begräbniß: Commifjion fowie der Nabbiner 
haben durch Bermittlung des Gemeindedieners die Zeit der Bez 
erdigung mit Nüdficht auf die Wünfche der Angehörigen feitzufeßen. 


Br 


Der Gemeindediener hat auf Anoronung des Vorfigenden der 
Begräbniß » Commilfion diejenigen Leute zu beftellen, welche bei 


a ee 


der Bedienung der Leiche (Wache, Reinigung u. f. mw.) nöthig 
find. Die Beftimmung diefer Perjonen fteht nur dem Vorjigenden 
der Begräbniß= Gommilfion oder defjen Stellvertreter zu. 


8. 5. 
Der Gemeindediener hat dem Todtengräber die Yeit der Be: 
erdigung, fowie die Maafe des Sarges rechtzeitig Ihriftlich anzuzeigen. 


8. 6. 


Derfelbe hat dem Führer des Leichenwagens die „Jeit der 
Beerdigung, Straße und Nummer des Sterbehaufes Jhriftlich 
anzuzeigen. 


7, 

Der Gemeindediener hat die Leiche bis zur Brüde zu begleiten 
und geht dem Leichenwagen voran. 
$. 8. 


Der Gemeindediener hat die Yeidtragenden darauf aufmerk: 
jam zu machen, daß für den Nabbiner ein Wagen zu bejtellen ft; 
auch denjelben vom $. 23 der Begräbniß:-Ordnung Kenntniß zu geben. 


2 


UP 


Der Gemeindediener darf den Hinterblievenen Verjtorbener 
nur diejenige Nehnung zur Begleihung vorlegen, die von dem 
Vorjigenden der Begräbnik : Commiljton aufgefertigt ift, wozu der 
Gemeindediener die Notizen zu liefern bat. Ohne Aufforderung 
dazu darf eine derartige Nehnung nicht vor Ausgang der jieben 
TIrauertage überreicht werden. 


Bei Sterbefällen Auswärtiger bleibt e8 dem Vorfißenden der 
Begräbniß- Gommiffion überlafjen, wie und wann die Begräbniß: 
foften einzuziehen find. 

Der zeitige Gemeindediener ift, ohne Auftrag weder beredhtigt 
Begräbnißkoften einzuziehen, noch aus venfelben Zahlungen an die 
Wächter 20, zu maden. 


5-10, 


In allen zweifelhaften, nicht vorhergefehenen Fällen hat fi 
der Gemeinvediener den Anordnungen des Vorfigenden der Bes 
gräbniß -Commiffion zu fügen. 


er 


„sn Verhinderung des Vorfigenden der Begräbniß - Commifjten 
tritt für denfelben der Vorfigende » Stellvertreter oder ein anderes 
Mitglied der Begräbniß- Commiffion ein. 


8. 12. 


Zumiderhandlungen gegen die Begräbniß » Ordnung oder gegen 
diefe Smftructionen fönnen vom Vorftande mit 1-20 Marf 
Strafe, event. mit jofortiger Dienjtentlafjung beftraft werden. 


Köln, im Dezember 1880. 


Der Borland der Synagogen - Bemeinde 
933. I. de Jonge. 


Inftruction 


für den Todtengräber, 


&. 1. 


Der von der Synagogen Gemeinde Köln beftellte Todtengräber 
hat die Auffiht über den Zriedbof zu führen. 


8. 2. 

Der Todtengräber hat jedes Grab, an dem Tage, an welchem 
die Beerdigung ftattfindet, nad dem ihm vom Gemeindediener Zu: 
geitellten Maab, in polizeilich vorgejchriebener Tiefe, Breite und 
Länge anzufertigen. Unter feinen Umftänden darf eine Nachhülfe 
am Grabe beim Ginienfen der Leiche nöthig werden. 


8. & 

Der Todtengräber hat darauf zu achten, dab die Gräber — 
vor deren Anlage dem Porjigenden der Begräbniß- Gommilfion 
Mittheilung zu machen reip. defien Genehmigung einzuholen ift — 
in grader Nidhtung angelegt werden, auch daß nit mehr Raum 
als in $. 8 der Begräbniß-Dronung vorgeihrichen it, ver: 
wendet werde. 


GH 
Der Todtengräber hat darauf. zu. achten, daß die Gräber 


fymetrifch angelegt und die Wege zwischen den (Sräber »Neihen 
reingehalten werden und pafjirbar find. 


Sara 


8. 5. 


Derfelbe muß bei Beerdigungen anjtändig gekleidet und bei 
Ankunft des Leichenzuges mit einem Gylinderhut bededt jein. 
Diefe Vorjehrift gilt ebenfalls für die von ihm event. ange- 
nommenen Gebülfen. 


SR 
Er hat alle Gräber der Kölner Synagogen-Gemeinde mit 
einem nummerirten Pfahl zu verfehen und hierüber ein genaues 
Regifter zu führen. 


8,0: 
Der Todtengräber hat alle Werkzeuge und Utenfilien unter 
Verfhluß zu halten und dürfen diefe zu Privatzweden nicht ge: 
braucht werden. 


8.8. 


Derjelbe hat dafür zu forgen, daß feinerlei Unrath, weder 
Steine, Baumaterial noch dergleihen auf dem Friedhofe oder am 
Cingange desfelben liegen bleiben. 


8.9. 


Grabjteine dürfen erjt dann auf dem Friedhofe aufgejtellt 
werden, wenn die dazu gehörige Grlaubniß von Seiten des Vor- 
Itandes und des Feitungsgouvernements beigebracht worden ift. 


$. 10. 


Alle Friedhofbefuchenden haben fih an den Todtengräber zu 
wenden und follen alle ohne Unterjchied auf böflihe Weife em= 
pfangen werden. 


ZIERLET u 


Derfelbe oder fein Stellvertreter hat diefelben auf Ber- 
langen zu den Gräbern hinzuführen. Gine Vergütung it hierfür, 
wenn foldhe nicht aus freien Stüden gegeben wird, nicht zu fordern, 


RAR 


Sn allen zweifelhaften nicht vorgefehenen Fällen hat fi) der 
Todtengräber den Anordnungen der Begräbniß: Commiljion zu fügen, 


8. 12. 


Zuwiderhandlungen gegen die Begräbniß » Drdnung und gegen 
diefe Snftruction können vom Vorjtande mit einer Oronungsitrafe 
von 1-20 Mark belegt werden. 


Köln, im Dezember 1880, 


Der Borland der Synagogen-emeinde 
ge3. I. de JIonge. 
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